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Inland. 

Bertin, 19% Auguſt. Abgereiſt: Der Generalmalor 
und Commandeur der 1ſten Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von 
Strang II., nach Königsberg in Pr. . 

Der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Generals 
Major und Kommandant von Schwerin, von Kamp, 
nach Schwerin. 

Berlin, 20. Auguſt. Se. Königliche Majeftät haben 
den Land» und Stadt⸗Richter Kayſer in Hoyerswerda für 
den Hoperswerda'ſchen Kreis, — den Land- und Stadtgerichts⸗ 
Direktor Burſcher in Kottbus für den Kottbuſſer Kreis, 
den Land = und Stadtgerichts⸗Direktor Ebeling in Kroſ⸗ 
fen für den Kroſſenſchen Kreis, — den Juſtitiar und Prinz⸗ 
lichen Juſtizrath Scheider zu Schwiebus für den Schwie⸗ 
buſſer Kreis, — den Juſtizrath Sartorius zu Luckau für 
den Luckauer Kreis, — den Juſtitiar Herrmann in Sprem⸗ 
berg fuͤr den Spremberger Kreis, — den Juſtitiar und Buͤr⸗ 
germeiſter Schmerbauch in Kalau für den Kalauer Kreis, 
Tzu Kreis⸗Juſtizraͤthen zu ernennen und die diesfaͤlligen Pas 


dente für dieſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 


Se. Majeftät der König haben den Kaufmann D. C. 


Splitger ber zu Amſterdam zum Konſul daſelbſt zu ernen⸗ 


nen geruht. 

Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 

tonprinzeſſin find von St. Petersburg zu⸗ 
ruͤckgekehrt. 

Angekommen: Se. Erlaucht der Vice⸗Admiral und 
General⸗Adjutant Sr. Maj. des Kaifers von Rußland, Füͤrſt 
Mentſchikoff, von St. Petersburg. 

Der General⸗Maſor und Commandeur der 15. Kavallerie 
Brigade, v. Hellwig, von Köln. 

Berlin, 18. Auguſt. Nachrichten aus Königsberg 
dom 13 d. M. zufolge, wurden Se. Königl. Hoheit der 
Kronprin; von Schweden in den naͤchſten Tagen mit der Schwer 
diſchen Uebungs⸗Flotte in Danzig erwartet, und es waren 

ort die nöthigen Veranſtaltungen getroffen worden, um den 
drinzen mit den feinem hohen Range gebührenden Ehrenbe⸗ 
geugungen zu empfangen: \ 


Stettin, 18. Auguſt. Am 17ten Abends gegen 8 Uhr 
kehrten Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin, begleitet von dem Kaiſerl. Ruſſ. Admiral Fuuͤrſten 
Mentſchikof, von Ihrer Reiſe nach St. Petersburg auf dem 
Dampfſchiffe Iſchora hierher zuruͤck. Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
waren ſchon zu Mittag hier erwartet worden und da es gerade 
Sonntag war, fo hatte ſich der größte Theil der Einwohner 


an den Ufern des Landungsplatzes verſammelt. Alle harrten 
in geſpannter Erwartung und waren nicht ohne Beſorgniß, 
daß der ſtarke Nebel, welcher am fruͤhen Morgen mehrere 
Stunden lang geherrſcht hatte, die Ankunft über den Tag 
hinaus verzoͤgern moͤchte. Dieſe Beſorgniß vermehrte ſich, 
als etwa um 3 Uhr ein ſchweres, mit Platzregen und einem, 
ſeit einer Reihe von Jahren nicht in ſolcher Staͤrke erlebten 
Orkane begleitetes Gewitter aufſtieg, welches, gluͤcklicherwelſe 
ohne zu zuͤnden, in die hieſige Laſtadieſche Kirche einſchlug, 
und Verwuͤſtungen mancherlei Art anrichtete. Mehrere Schiffe 
wurden von den Pfaͤhlen losgeriſſen und geriethen ins Trei⸗ 
ben; einigen derſelben, welche ſich durch Auswerfen der 
Anker wieder feſtzulegen ſuchten, wurden durch die ſeltene 
Wuth der Wellen die Ankerketten oder Taue zerſprengt; 
andere wurden gegen Schiffe oder Pfaͤhle getrieben und be⸗ 
ſchaͤdigt; mehrere Bote wurden zertruͤmmert, und faſt alle 
die zahlloſen Wimpel und Flaggen, mit welchen die Maſten 
zur Feier des Tages prangten, wurden von dem Wirbelwinde 
theils völlig zerriſſen, theils bedeutend beſchaͤdigt. — Wenn 


die hohen Reiſenden noch am geſtrigen Tage eintreffen ſollten, 


ſo mußte ſie das zum Gluͤck nicht lange anhaltende Unwetter 
auf dem bei ſolchen Stuͤrmen, wegen der vielen Buchten, ges _ 
faͤhrlichen Haff erreicht haben. Alles lauſchte daher mit ban 
ger Erwartung auf den Schall der Kanonenſchlaͤge, welche, 
in einer Entfernung von etwa 14 Meilen ſtationsweiſe gelöft 
werden ſollten, ſobgld das Dampfſchiff im Geſichtsk eiſe der 
erſten Stationen erſcheinen wuͤrde. 1 der Schall 
des erſten Kanonenſchuſſes herüber, raſch folgten die übrigen, 
und als nun auch die ſchwarze Rauchwolke ſichtbar ward und 
fo das Herannahen des Dampfſchiffes unbezweifelt feſtſtand, 
da donnerten die auf den Schiffen und in den Gärten aufge⸗ 
ſtellten Geſchütze. Feudenſeuer flammten den geliebten 


Ankommenden den erſten Gruß in die Ferne hinuͤber, und 
ein freudiges Hurrah-Rufen, unter Trompeten-Klange 
und Kanonendonner, geleitete das frei auf der Verklei⸗ 
dung eines der Schwungraͤder ſtehende, huldreich gruͤ— 
ßende Fuͤrſtenpaar bis zum reich beleuchteten und mit Kraͤnzen 
geſchmuͤckten Landungs-Platze. Hier wurden Hoͤchſtdieſelben 
unter dem forttoͤnenden Jubelrufe der freudig bewegten Menge 
von dem Kommandanten, mehreren anderen Generalen und 
Staabs⸗Offizieren, einer Deputation des Magiſtroͤts und der 
Stadtverordneten, und von dem Bluͤtheyktanze unſerer Jungs 
frauen mit einer Anrede und durch Ueberreichung eines von 
dem Prof. Gieſebrecht verfaßten gelungenen Gedichts bewill⸗ 
kommnet. Die Flammen der Feuerbecken, das Licht der 
Lampen, die raſch folgenden Blitze der Kanonen und das Sil⸗ 
berlicht, des bei tiefblauem Himmel hinter einigen ſchwarzen 
Wolken aufſteigenden, Mondes gewaͤhrten eine wahrhaft impo⸗ 
ſante Beleuchtung der ſchoͤnen Scene. Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
gaben Ihren Dank fuͤr jene geringen Zeichen der Liebe und 
Verehrung auf das huldreichſte zu erkennen und fuhren darauf 
durch die erleuchtete Anlage zur Stadt, wo die Freude uͤber 
die gluͤckliche Ruͤckkehr — die viertaͤgige Reiſe von Peterhoff 
war vom guͤnſtigſten Wetter begleitet geweſen, und ſelbſt der 
geſtrige furchtbare Orkan nebſt Gewicter hace bie Neiſeuven 
nicht getroffen — ſich durch eine allgemeine Beleuchtung kund 
gab. Im Landhauſe, wo Ihre Koͤnigl. Hoheiten abſtiegen, 
waren das Offizier⸗Corps und die Vorſtaͤnde ſaͤmmtlicher Bes 
hoͤrden verſammelt. Nachdem Hoͤchſtdieſelben ſich mit vielen 
derſelben unterhalten hatten, nahm Ihre Könige. Hoheit die 
Kronprinzeſſin die Praͤſentation der Damen an. Demnaͤchſt 
hatten die Generalitaͤt und die Chefs der Civil-Behoͤrden die 
Ehre, zur Abendtafel gezogen zu werden. — Heute fruͤh nach 
8 Uhr ſetzten Ihre Koͤnigl. Hoheiten Ihre Reiſe nach Berlin 
fort, wohin Ihnen der Fuͤrſt Mentſchikoff und mehrere Ruf 
ſiſche Offiziere von der Beſatzung des Dampfſchiffes Iſchora 
heute Abend folgen werden. a 
ö O eſtreich. 

Wien, 16. Auguſt. (S. 3.) Gegen Ende d. Mts. 
werden der Kaiſer und die Kaiferinn nach Brünn abgehen, 
um das dortige Lager zu beſichtigen. Es wird ſolches, wie 
man nun vernimmt, aus 16 Bataillons Linien-Infanterie, 4 
Bataillons Jaͤger, 6 Regimenter Kavalerie, 6 Batterien Are 
tillerie, Pionieren, Pontonieren ꝛc, zuſammen etwa 30,000 
Mann zaͤhlend, gebildet werden. — Der Fuͤrſt Mettternich 
wird in kuͤnftiger Woche von Baden zuruͤckkehren. — Wie 
man hört, iſt der Herzog von Modena auch in Gmunden ange⸗ 
langt. — Der von König Otto von Griechenland zum E ne— 
val⸗Conſul in Wien ernannte Georg Freiherr v. Sina, iſt als 
ſolcher in dieſen Tagen anerkannt worden. a 

Karlsbad, 21. Juli. Am 1. Juli iſt die Gräfin von 
Marnes (Herzogin von Angoulème) von hier abgereiſt, nach— 
dem ſie ein Paar Tage zuvor noch mit dem Herzog von Bor⸗ 
deaux, der fie abzuholen von Toͤplitz gekommen, am Bruns 
nen erſchienen war. Ein Aufſehen und Beweiſe von Theil⸗ 
nahme, wie ſie ihm, dem friſchen und kraͤftig mit hellen blauen 
Augen umherſchguenden fuͤrſtlichen Knaben entgegen kamen, 
dürfte kaum Jemand hier wieder begegnen. Er hat mit feinen 
blonden Haaren und bei friſcher Geſichtsfarbe doch viel Fami⸗ 
lienzuͤge von väterlicher Seite; ſelbſt von der Dauphine, die 

ſichtbar mit innigſter Empfindung betrachtete und in der ihm 
bewieſenen reſpectvellen allgemeinen Theilnahme wahrhaft zu 
« ‘ 


— 3098 — \ \ 


ſchwelgen ſchien. Groß iſt der Knabe nicht für fein Alter, faft 
zu kurz und ſtaͤmmig, aber ſeiner Mutter ſoll er auch aͤhnlich 
ſeyn, wie ſolche, die ſie viel geſehen, verſichern. 
„ N ue een 5 

Petersburg, 9. Auguſt. Auf Vorſtellung Sr. Kaif. 
Hoh. des Oberbefehlshabers des Pagencorps, aller Land-Ka⸗ 
dettencorps und des adlichen Regiments, haben Se. Maj. der 
Kaiſer befohlen: 1) Bis zur Zeit, wo das adliche Regiment zu 
einem hoͤhern Kadettencorps eingerichtet ſein wird, die jungen 
Edelleute im Alter von 14 bis 16 Jahr zur Erziehung daſelbſt 
anzunehmen. 2) In dieſes Regiment auch diejenigen Kan⸗ 
didaten der Kadettencorps aufzunehmen, welche dadurch, daß 
fie über 14 Jahr alt find, das Recht im Corps einzutreten 
verloren haben, und zwar vor allen andern jungen Edelleuten, 
welche keine Candidaten eines Kadettencorps ſind und auch vor 
den eigentlichen Candidaten des adlichen Regiments. 3) Alle 
ſich zur Aufnahme meldenden Edelleute im Ruſſiſchen Le⸗ 
ſen und Schreiben und den vier Spezies ſtreng zu 
eraminiren und nur ſolche aufzunehmen, die bei dieſer 
Prüfung gut beſtehen. 4) Dergleichen Prüfungen im adli» 
chen Regiment zu veranſtalten oder auch in den Gouverne⸗ 


ments⸗Gymnaſien, und in letzterem Falle nur ſolche anzuneh⸗ 
sie, welche betobenve Lerteſtate ber Ggutnſteit vorzelgen 


können. 5) Obige Verordnungen durch den dirigirenden Se⸗ 
nat publiziven und nach Verlauf von zwei Jahren in Kraft 
treten zu laſſen, damit dem Adel Zeit gegeben wird, feine 
Kinder demgemaͤß vorzubereiten. 
Großbritannien. 

London, 12. Auguſt. Hr. O'Connell wird mit ſeiner 
ganzen Familie in Irland auf ſeinem Gut Derinane-Abtei erwar⸗ 
tet. Alsdann wird dem kurzlich aus dem Gefaͤngniß entlaſſenen 
Herausgeber der Zeitung „Pilot“ Hrn. Barrett, ein Die 
ner gegeben werden. Aus Dublin aͤußert man große Beſorg⸗ 
niß über die Ruhe dieſes Landes, wenn (wie nunmehr geſchehen 
iſt) die Zehnten-Bill von den Lords verworfen werden ſollte. 

In einer am Iten d. M. gehaltenen Verſammlung des 
Gemeinde-Nathes von London wurde eine Addreſſe an Lord 
Grey beſchloſſen, um demſelben das Bedauern über feinen Aus⸗ 
tritt aus dem Miniſterium und die allgemeine Anerkennung 
ſeiner großen Verdienſte um das Wohl des Landes auszuſpre⸗ 
chen. Geſtern überreichte der Lord-Mayor an der Spitze einer 
Deputation des Gemeinde⸗Rathes dieſe Addreſſe dem Grafen, 
welcher diefelbe in den Archiven feiner Familie aufzubewahren 
verſprach, und aͤußerte, daß er ſeinen Nachkommen keine 
beſſere Aufmunterung zur Erfüllung ihrer Pflichten gegen den 
Staat hinterlaſſen zu koͤnnen glaube. 

Die Pacht Lulworth, mit Capitain Mingay und 3 bis 4 
Ausländern am Bord, kreuzt beſtändig zwiſchen Brighton 
und der Inſel Wight, ob mit dem 3 irgend einen aus 
Spanien Kommenden aufzunehmen oder vielmehr befagte Aus: 
laͤnder an Bord eines dahin abgehenden Schiffes abzugeben, 
weiß man nicht. ö 

Frankreich. 
Paris, 11. Auguſt. In der Sitzung der Deputirten⸗ 


Kammer v. 9. Auguſt ward Herr Boiſſy d' Anglas zum 


vierten Sekretair ernannt. Herr Be doch, der Alterspraͤſi⸗ 
dent, uͤbergab mit einer verbindlichen Rede den Präfidentens 
ſtuhl dem Hrn. Dupin. Der Letzte begann ſeine Amtsver⸗ 
waltung als Praͤſident für die diesmalige Seffion mit dem Aus⸗ 
drucke des Dankes an dle Kammer, daß er zum viertenmale 
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der Ehre theilhaftig geworden, ihr zu praͤſidiren. Als dann 


verſprach er feſte Unparteilichkeit, und forderte zu patriotiſcher 


itwirkung fuͤr die Ausbildung der Legislatur auf. Er fuhr 
fort: Was vorzüglich unſere Gemuͤther beſchaͤftigen muß, iſt 
unſer Finanz⸗Zuſtand; vergebens hat die Kammer in drei nach⸗ 
einander folgenden Addreſſen ihre Anſicht ausgeſprochen, daß 
es nothwendig ſei, ohne Unterlaß daran zu arbeiten, die Aus 
gaben mit den Einkünften ins Gleichgewicht zu ſtellen und mit 
trenge die Miniſter auf die Bewilligung des Budgets zu be⸗ 
ſchraͤnken. Das Gegentheil iſt ſtets geſchehen zy die Ausgaben 
haben ſtets mehr und mehr die Einnahmen überftiegen ; 
ie Schranken der legislativen Credite wurden fortwährend 
überſchritten. Indeß hat, m. H., die Deputirtenkammer die 
Initiative der Auflage; fie ſtellt durch ihre Bewilligung das 
aaß der Laſten feſt, womit das Land beſchwert werden darf. 
ie darf daher nicht dulden, daß man ſie, wenn es nicht mehr 
Zeit iſt, durch den ſpaͤteren Vorwand, daß man dasjenige zah⸗ 
len muͤſſe, was, obgleich wider ihren Willen, verausgabt wur⸗ 
de, neue Bewilligungen zu machen nöthige. Iſt die gegenwaͤr⸗ 
tige Legislation unzureichend, dieſen Mißbraͤuchen abzuhelfen, 
o muß man ein wirkſameres Mittel aufſuchen; aber ges 


wiß muß die Kammer auf dieſen Punkt die ernſtlichſte Aufmerk⸗ 


ſamkeit richten, wenn ſie nicht die Souveränität, die 
ihr in Subſidienſachen zuſteht, ) aufgehoben ſehen, 
und in den Augen der Nation den Rang verlieren will, den 
ſie inne hat und den ſie in der Conſtitution einnehmen muß. 
Meine Herren und werthen Collegen, unſere erſte Verſamm⸗ 
lung wird wahrſcheinlich von ſehr kurzer Dauer ſeyn, aber ſie 
wird jenen großen Vortheil erzeugt haben, die Kammer in den 
Stand zu ſetzen, ſich ſelbſt zu kennen, den Geiſt zu zeigen, wo⸗ 
von ſie beſeelt ift, ihr ihre eigenen Kraͤfte zu offenbaren, dem 
uslande Achtung und dem Lande Zutrauen einzufloͤßen.“ (All 
gemeiner Beifall.) Hiernaͤchſt ſchreitet die Kammer noch zur 
ahl der Quäftoren, und nımme die Herren Clement und Des 
laborde mit 303 und 287 Stimmen auf 314 an. 8 
Seit zwei Tagen iſt ſchon durch die Mittheilungen der Re⸗ 
gierung die guͤnſtige Wendung bekannt, welche der Bürger 
krieg in den Spaniſchen Provinzen genommen hat. Und doch 
haben die öffentlichen Fonds nichts deſto weniger ein Sinken 
erlitten. Der Triumph der Waffen Marie Chriſtinens wird 
von den Spekulanten nur noch als eine fubfidiäre Sache be⸗ 
trachtet; fie wiſſen wohl, daß die Sache der Königin, von 
England und Frankreich unterſtützt, ſpaͤt oder fruͤh doch fies 
gen muß. Davon aber find fie weit entfernt, über den fi⸗ 
nanziellen Credit Spaniens beruhigt zu ſein. 
(Meſſ.) Die Gazette publizirt ein Bulletin Zumalacar⸗ 
uigup's, wodurch ſich dieſer den Sieg in einem Gefecht, wel⸗ 
es am Z31ſten geliefert worden iſt, zuſchreibt, und worin er 
ſeinen Gegner erſt den ſtolzen, dann den feigen und zum Schluß 
en berüchtigten Rodil nennt. Wir haben Muͤhe an die Au⸗ 
thentieität eines ſolchen Dokuments zu glauben, denn es ſieht 
em Mann, wie uns Zumalacarreguy geſchildert wird, nicht 
ähnlich. So mag denn auch dieſes Aktenſtück zu den apo⸗ 
krpphiſchen gehören, deren die Gazette uns feit längerer Zeit 
o manches gegeben hat. 
Im Departement des Oberrhein zu Bitſchweiler iſt eine 
fürchterliche Art des Selbſtmords vorgekommen. Ein von 
— 
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eine legale reſtriktive Auslegung der 
netaͤt. 


einer fixen Sdee-behafteter junger Menſch, der ſchon lange Zeit 
mit dem Gedanken umging, ſich den Tod zu geben, beſuchte die 
Eifenhütte des Hrn. Stehelin, und trat zu den Arbeitern am 
Hochofen. Während dieſe fich einen Augenblick entfernten, um 
Steinkohlen zu holen, oͤffnete er raſch die Ofenthuͤr und ſtuͤrzte 
ſich mit dem Körper ruͤckwaͤrts in die Glutmaſſen hinab. Ob⸗ 
gleich noch in dem naͤmlichen Augenblick die Arbeiter zur Huͤlfe 
herbeiſprangen, ſo zogen ſie doch nur einen halb vom Feuer 

verzehrten und entſtellten Koͤrper heraus. : ; 

Die Nachrichten über die Reiſe des Königs lauten alle 
Tage widerſprechend. Jetzt heißt es, er wuͤrde dieſelbe be⸗ 
ſtimmt am 25ſten antreten, und die Koͤnigl. Familie während 
deſſen zu St. Cloud wohnen. en 

Nach dem Bon Sens wäre das Minifterium auf den 
ſonderbaren Gedanken gerathen, die Preſſe durch die Preſſe 
toͤdten zu wollen; es ſollen namlich die Stempelgebühr und 
die den Journalen auferlegte Gaatien aufgehoben werden, um 
durch die unumſchraͤnkte Freiheit für alle, auf der Arena des 
Journalismus aufzutreten, ſolche Mißbräuche vorzeigen zu 
koͤnnen, daß man dann fuͤr alle Gegenmittel einen guten 
Grund habe. 

Am verwichenen Sonnabend mußten die Soldaten, die als 
Wachen auf der Boͤrſe waren, zum erſtenmale den Befehl zur 
Ausführung bringen, daß die Frauen die Gallerieen verlaſſen 
ſollten. Es entſtand hierdurch ein furchtbares Geſchrei und 
ein unbeſchreiblicher Tumult. Die Schoͤnen wollten der Ge⸗ 
walt Gewalt entgegenſetzen, und wichen und wankten nicht, 
indem ſie uͤber die ſchrecklichſte Ungerechtigkeit ſchrieen, mit der 
man unverheirathete Individuen des weiblichen Geſchlechts hin⸗ 
dern wolle, ihre Geſchaͤfte zu treiben. Die Soldaten blieben 
indeſſen unerbittlich und draͤngten die weibliche Armee die 
Gaͤnge hinab und die Treppe hinunter, wo dieſelben dann 
ihren Platz draußen am Porticus einnahmen. 

Aus den Pyrenaͤen meldet man vom 7. Auguſt, daß das 
dort anhaltende Regenwetter vielen Saden verurſacht ha⸗ 
be. Es hatte bereits 10 Tage hinter einander, faſt ohne Un⸗ 
terbrechung, geregnet, ſo daß alle Baͤche ausgetreten, die Bruͤk⸗ 
ken weggeriſſen waren c. In Canteritz waren mehrere Haͤu⸗ 
fer fortgeriſſen. Zu Bagneres de Luchon ſtuͤrzte eine neue ſtei⸗ 
nerne Brücke ein. Die Poſt nach Toulouſe wurde von dem 
Waſſer umgeſtürzt, und in Cierp trug das Waſſer eine hoͤlzerne 
Brucke mit einem darauf ſtehenden Haufe davon. Nr 

Paris, 12. Auguft. Geſtern Abend um 8 Uhr wurde 
die große Deputation der Pairs⸗Kammer, die den Auftrag hatte, 
dem Könige die Addreſſe dieſer Kammer als Antwort auf die 
Thronrede zu uͤberreichen, bei Sr. Mai. eingeführt. Nachdem 
der Praͤſident, Baron Pasquier, die Addreſſe vorgeleſen hatte, 
ertheilte der Koͤnig eine ermunternde und freundliche Antwort. 

In der heutigen Sitzung der Deputirten- Kammer wurde, 
nachdem noch einige Vollmachten verificirt worden, der Addreß⸗ 
Entwurf mitgetheilt. Nachſtehendes find die erheblichſten Par 
ragraphen deſſelben: „.... Die Wiederherſtellung der Ruhe u. 
Ordnung begrüßen wir als eine große Wohlthat; wir danken 
der National⸗Garde und der Armee dafür, daß fie dem Geſetzt 
den Sieg verſchafft hat, hoffen aber auch, daß ihre Hingebung 
nicht mehr auf eine ſo harte Probe geſetzt werden wird, und 


daß wit bei der Belobung ihres Muthes nicht mehr Verluſte 


zu beweinen haben werden, die in den Familien langes Leid u. 

untroͤſtlichen Schmerz zuruͤcklaſſen .... Frankreich iſt der ine 

nern Zerruͤttung müde, und big gewaltigen Leidenſchaften, die 
. ; N 


— 3100 — 


ſich mit jedem Tage legen, werden zuletzt ganz verſchwinden 
vor den Fortſchritten des geſunden Sinnes der Nation, unter⸗ 
ſtuͤtzt durch eine feſte und einſichtige Verwaltung, die, ſtrenge 
gegen das Verbrechen, nachſichtig gegen den Irrthum, darauf 
bedacht iſt, die Wunden zu heilen, die unſere bürgerlichen Zwi⸗ 
ſtigkeiten uns geſchlagen haben. Vorzuͤglich durch die Wahl 
aufgeklaͤrter und getreuer Beamten wird ſie der Regierung jenes 
morgliſche Uebergewicht geben, das ihre vornehmſte Kraft aus⸗ 
macht, und das durch fo vielen Wankelmuth der Menſchen u. 
Glſetze in den Augen des Volks leider fo ſehr geſchwaͤcht wor: 
den iſt... Wie befriedigend aber auch unſere Ausſichten für 
die Wohlfahrten des Landes ſeyn moͤgen, unſere Huͤlfsquellen 
ſind unzureichend, ſobald nicht Ordnung in die Finanzen zu⸗ 
ruͤckkehrt. Es iſt unumgaͤnglich noͤthig, daß das Gleichgewicht 
der Einnahme und Ausgabe, welches Sie uns hoffen laſſen, 
herbeigefuͤhrt werde. Wir rechnen darauf, daß die Miniſter 
fich dem beſtimmten Wunſche des Landes, daß die Ausgaben 
nach der gewoͤhnlichen Einnahme feſtgeſetzt werden moͤgen, an⸗ 
ſchließen und demgemaͤß alle moͤglichen Erſparniſſe vornehmen, 
ja, daß ſie es ſogar vermeiden werden, die außerordentlichen 
Kredite, die ihnen aus Beſorgniß vor einer gluͤcklicherweiſe 
nicht eingetretenen ſtuͤrmiſchen Zukunft bewilligt worden, zu 
erſchoͤpfen. Die Kammer beſchloß, die Debatten uͤber die Ad⸗ 
dreſſe am folgenden Tage zu eröffnen. 

Der Preußiſche Geſandte iſt von ſeiner Reiſe nach Breſt 
geſtern hierher zuruͤckgekehrt. 

Der Fuͤrſt Talleyrand wird erſt übermorgen hier erwartet; 
heute ſoll er in Calais eintreffen; aus der Umgebung des Fuͤr⸗ 
ſten ſind ſchon mehrere Perſonen in Paris angekommen. 

Dem Vernehmen nach bildet ſich in Paris eine Geſellſchaft 
zur Abſchaffung der Sklaverei unter der Leitung der Herren 
Victor de Tracy, Lainé, de Villevöque, E. Salverte, A. von 
Laborde, Iſambert, Gaetan von Larochefoucault und anderen 
Mitgliedern der Deputirten⸗Kammer. 

Der Polizei⸗Praͤfekt Hr. Gisquet laͤßt fortwaͤhrend Haus⸗ 
ſuchungen bei denjenigen Perſonen anſtellen, die man in Ver⸗ 
dacht hat, daß ſie Einverſtaͤndniſſe mit den Spaniſchen Karli⸗ 
ſten unterhalten und zu Gunſten der Anleihe für Don Carlos 
intriguiren. 

Ser Dieudé, der Herausgeber der Quotidienne, wurde ges 
ſtern vor dem hieſigen Aſſiſenhofe, wegen einer Schmaͤhſchrift 
auf die Perſon des Königs, zu zwoͤlfmonatlichem Gefaͤngniß 
und einer Geldſtrafe von 2000 Fr. verurtheilt. Die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Exemplare jener Nummer der Quotidienne 
wurden zur Vertilgung kondemnirt. f 

Die Franzoͤſiſche Flotte, die bei den Hyeriſchen Inſeln Ans 
ker geworfen hatte, iſt am (ten d. weiter geſegelt; die unter 
dem Befehl des Capitain Deloffre ſtehende Schiffs⸗Abtheilung 
liegt noch auf der Rhede von Toulon, wird ſich aber naͤchſtens 
auf eine Kreuzfahrt nach dem Mittellaͤndiſchen Meer an die 
Spaniſchen Kuͤſten begeben; ſie beſteht aus einer Fregatte und 
drei Briggs. 

Bordeaurer Blättern zufolge, find Land» Truppen 
und See⸗Soldaten nach dem Kap Breton abgeſchickt worden, 
um ſich jeder Ausſchiffung von Waffen für die Spaniſchen In⸗ 
ſurgenten von Seiten Holländifcher Schiffe, die man dort bes 
merkt hatte, zu widerſetzen und die Kuſte aufs ſtrengſte zu bewachen. 

Paris, 13. Auguſt. Der König führte geſtern Mittag 
den Vorſitz im Miniſter⸗Rathe. Der Herzog von Orlans reift 
heute nach dem Lager von Compiégne ab. 


In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer began⸗ 
nen die Berathungen uͤber die Addreſſe. (Wir werden darauf 
zuruͤckkommen.) a 

Der Marqnis von Dreux⸗Breze hatte am vorigen Sonn: 


abend in der Pairs⸗Kammer zu verſtehen gegeben, daß der Kb: - 


nig aus dem Emigranten⸗Entſchaͤdigungs⸗Fonds die Summe 
von 28 Millionen Fr. erhalten habe. In Bezug auf dieſe 
Angabe ſagt heute das Journal de Paris: „Wer eine 
Thatſache anfuͤhrt, die ſich leicht ermitteln laͤßt, der ſollte 
mindeſtens die Wahrheit kennen, oder ſie nicht abſichlich ent⸗ 
ſtellen. Die Entſchaͤdigungs-Summe, auf welche Hr. von 
Brezé Anſpielung macht, hat nur 5 Mill. betragen und wir 
muͤſſen hinzufügen, daß die von ihm bezeichnete Perſon aus 
ihrem Privat⸗Vermoͤgen LI Millionen zur Herſtellung eines Pa⸗ 
laſtes hergegeben hat, deſſen Eigenthum ſich lange Zeit als eine 
Apanage in der Familie forterbte, jetzt aber, als ein Theil der 
Dotation der Krone, Staats Eigenthum geworden iſt.“ 
Paris, 14. Auguſt. Heute iſt aus Madrid die Nach⸗ 
richt hier eingegangen, daß der Spaniſche Finanz-Miniſter am 
Iten in der Pokuradoren-Kammer einen Geſetz-Entwuf vorge: 
legt hat, wonach die geſammte auswärtige Schuld zur einen 
Hälfte in 5 pCt. tragende Rente, zur andern aber in unver: 
zinsliche Schuld verwandelt werden ſoll. Dies brachte eine große 
Bewegung an der Boͤrſe hervor; die Courſe ſchloſſen wie folgt: 
Span. 5pCt. Rente 457. Span. 3 pCt. Rente 27, Cor 
tes 36, Ausgeſetzte Span. Schuld 125.7) 
Spanien. 


Madrid, 3. Auguſt. In der Sitzung der Proceres v. 
1. Auguſt wurde ein Schreiben des General Palafor verleſen, 


* 


welcher feine Abweſenheit damit entſchuldigte, daß er in fels _ 


nem eigenen Hauſe gefangen ſei, ſich aber bereit erkaͤrte, den 
Eid zu leiſten, wenn man ihn auf ſein Ehrenwort in der Kam⸗ 
mer zulaſſen wollte, übrigens von feines Gleichen gerichtet 
zu werden verlangte. Der Graf v. Parfent unterflügte 
dieſes Geſuch, allein der Marquis de las Amarillas und 
D. Javier Burgos behaupteten, man ſei nicht eher Pro⸗ 
cer, als bis man den Eid geleiſtet. N 

Die Cenſur verfaͤhrt ſehr ſcharf gegen die Öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter, und am 29ſten v. M. iſt der Menſagero de las Cor⸗ 
tes mis 4 weißen Spalten erſchienen. Der Redakteut Gare 
cia hat ſich deshalb an die Regierung gewendet, aber keine 
Antwort erhalten. 

Die Cholera hauſet noch immer ſehr ſtark in dieſer Haupt⸗ 
ſtädt: geſtern find noch über 100 Perſonen daran geſtorben, 
u. A. der Ober⸗Bibliothekar D. Diego Clemencin, Secretaͤt 
der Kammer der Proceres und einer unſrer größten Gelehrten. 

Folgendes iſt der weſentliche Inhalt des Buͤlletins von 
Zumalacarreguy über den Kampf am 1. Auguſt: 

„Excellenz! Nachdem ich erfahren, daß der Feind, unter 


Anfuͤhrung des Rebellen Rodil, geſtern die Dörfer von Unter⸗ 


Amescua mit 7000 Mann Infanterie und 200 Mann Kaval⸗ 
lerie beſetzt habe, beſchloß ich, mit 4 Bataillonen Navarreſen 
und dem zweiten Bataillon von Guipuzcoa den Engpaß von 
Artaza, oberhalb des Dorfes gleiches Namens, in Beſitz zu 
nehmen. Um Mittag ſetzte ich mich mit den 5 Bataillonen 
in Marſch und ging mit dem 1., 2. und 3. Bataillon nach 
dem Engpaſſe von Artaza, von wo man den Feind in den Doͤrfern 


) Wir werden morgen ausführlicher hie rauf erg 3 
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von Nieder⸗Amescua fehr gut erblicken konnte. Die Grena⸗ 
diere des erſten Battaillons „ tee den Poſten; die welche 
entkamen, machten in dem Dorfe Laͤrm; die Feinde verließen 
hierauf zu Tauſenden die benachbarten Doͤrfer, um eine Stel⸗ 
lungeinzunehmen, waͤhrend unſere Guerillas bis zu dem Dorfe 
rtaza vordrangen, wo eine ſtarke feindliche Kolonne ſie aufzu⸗ 
alten ſuchte, aber unſere Tapfern gingen, ungeachtet ihrer ge⸗ 
kungen Anzahl, vorwärts und zwangen den Feind, ſich auf fein 
upt⸗Corps zuruͤckzuziehen. Darauf kam eine betraͤchtliche 
Beeſtaͤrkung an und eine Stunde lang waren wir einem hef⸗ 
tigen Feuer ausgefegt; aber der Tag war gekommen, wo man 
fehen ſollte, daß die Tapferkeit die Menge erfegt. Unſere Li⸗ 
nie ging von Neuem vor: es entſtand ein hartnaͤckiger Kampf 
und meine Soldaten ſtritten gegen die vierfache Uebermacht 
s zu dem Augenblicke, wo fie keine Patronen mehr hatten, 
was fie zwang, ſich auf die Höhen zuruͤckzuziehen. 
er Feind verfolgte ſie, aber er wurde ſchnell durch das Ba⸗ 
taillon, welches noch in Reſerve war, zuruͤckgeworfen. Ich 
ſhickte darauf zwei Compagnieen des 4. Bataillons ab, um 
den Feind während der Nacht zu überfallen, und um 11 Uhr 
dere ich ein Gewehrfeuer, deſſen Reſultate ich Ihnen mittheis 
len werde, ſobald ich die Details erhalten habe. — Rodil 
hat 250 Todte und 5 bis 600 Verwundete, wir nur 4 Todte 
und 22 Verwundete. 

Madrid, 6. Auguſt. Im Indicateur de Bor⸗ 
deaur vom 10. Auguſt heißt es: „Der Einzug des General 
Rodil in Baſtan iſt ein pofitives Faktum, und wir konnen 
heut die Details geben, welche uns geſtern fehlten. Die Abs 
ſicht Rodil's war, ſich der Inſurgenten⸗Junta zu bemaͤchti⸗ 
gen, waͤhrend eine andere Kolonne Don Carlos zwingen ſollte, 
indem ſie ihm alle Verbindungen abſchnitt, ſich auf das 
Franzöſiſche Gebiet zu begeben. Der Brigade⸗Oberſt Iriarte 
wurde mit dieſer Sendung beauftragt, die er mit Eifer und 

uth ausfuͤhrte, indem er fi nach Lanz begab, wo Don 
Carlos ein ſechſtes Bataillon organiſirte; aber der Praͤtendent 
wagte keinen Widerſtand und ſchlug eilig den Weg nach Ara⸗ 
gonien ein. Er befindet ſich jetzt zu Lumbier, jenſeit Pampe⸗ 
ona, wo er, wie man ſagt, von Jaureguy verfolgt wird. 

8 Hauptquartier von Iriarte iſt in San⸗Eſtevan, in Ka⸗ 
nonenſchußweite von Lanz. Rodil hat, wie ſchon erwähnt, 
ſein Hauptquartier in Eliſondo, von wo Zumalacarreguy ihn, 
nach dem Angriffe vom 1. Auguſt, nicht zu vertreiben wagen 
wird. Der folgende Brief aus St. Jean de Luz vom 8. Au⸗ 
guſt beſtaͤtigt dieſe wichtige Nachricht: „Die Karliſten von 

avarra find am 6ten d. M. in die Flucht geſchlagen. Don 
rlos, welcher ſich heut von Donal-⸗Maria nach Lanz begab, 
um das Gte Navarreſiſche Bataillon zu beſichtigen, erfuhr auf 
der Hälfte des Weges die Niederlage der Karliſten und mußte 
es halb nach Donal-Marid zurückkehren; zugleich hat er ers 
ahren, daß die Truppen Zumalacarregup's ihre vortheilhaften 
N Fange, verlaſſen haben. Auf die Nachricht, daß Rodil 
ages mit 6000 Mann Fußvolk und 200 Pferden zu Eliſondo 
5 Omen, iſt Don Carlos plotzlich aus Denal⸗Maria ver» 
fi 5 be „ohne daß man mit Beſtimmthelt weiß, wohin er 
Abend dee hat. Man meldet uns auch, daß an demfelben 
berühmt 1 ee Zamalacarregup's und mehrere Famitien 
Biete N arliſten⸗Chefs zu Ainhoa auf Franzöſiſchem Ges 

x Ense fen ſind. Wir erfahren an dieſem Morgen, daß 
um 1995 8, welcher in der Nacht vom Gten auf den 7ten, 

in die Gewalt Nodil's zu fallen, gezwungen war, 
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in den Bergen berumzuſtreifen, Lumbier erreicht hat, und 
daß das Haupt⸗Corps Zumalacarreguy's ſich nach Voroquieta 
hinzieht. Man ſagt, daß die Avant⸗Garde der Chriſtinos zu 
Urdach angekommen ſei. Sobald dieſe Nachricht zu Vera be⸗ 
kannt wurde, flohen die Moͤnche dieſes Ortes ins Gebirge. 
Der Praͤfekt, welcher ſich zu St. Poe befindet, wird ſich heut 
nach Ainhoa begeben.“ 

Paris, 11. Auguſt. (In d. de Bord.) Der franzöff- 
ſche Polizei-Commiffair, Hr. Joly, iſt in Bayonne eingetrof⸗ 
fen, um dort ſelbſt die Leitung der Grenzpolizei zu uͤberneh⸗ 
men. Die aus Spanien eintreffenden Nachrichten beftatigen 
die Erfolge Rodils und die gaͤnzliche Entmuthigung der In⸗ 
ſurgenten. Zumalacarregup verſucht Rekruten in Baſtan auf⸗ 
zutreiben, um vier Bataillone zu completiren, fuͤr welche 
2000 Rationen nach Urdach beordert ſind. Es fehlt ihm 
fo gaͤnzlich an Waffen, daß viele feiner Leute nur mit Stoͤcken, 
die mit Eiſen beſchlagen ſind, ſich bewaffnet haben. Ein De⸗ 
tachement von 250 Mann Cavalerie iſt von Don Carlos nach 
Aragonien geſandt worden, um dort einen Aufſtand in Gang 
zu bringen, aber unverrichteter Sache zuruͤckgekehrt. — Be⸗ 
fehlen des Gouverneur von St. Sebaſtian zufolge ſind alle 
Schiffe und Kaͤhne der naͤchſten Häfen dahin gebracht worden, 
bei Strafe binnen 24 Stunden verbrannt zu werden. Man 
glaubt, dieſe Maßregel fei deshalb getroffen, um die muthmaß⸗ 
liche Abſicht des Infanten Don Carlos, das Land zu verlaſſen 
und an einem andern Punkte zu landen, um den Buͤrgerkrieg 
aufs Neue zu entzuͤnden, zu vereiteln. — Da Rodil verboten 
hat, den Inſurgenten Lebensmittel zuzufuͤhren, ſo hat Zuma⸗ 
lacarregup daſſelbe gethan und Pampelona in Blokadezuſtand 
erklaͤrt. Bei Todesſtrafe darf niemand Lebensmittel dahin 
bringen. Dies hat die Landleute ſo in Schrecken geſetzt, daß 
ſeit acht Tagen alle Communication mit der Stadt abgebro⸗ 
chen iſt. Dazu kommt, daß jeder Inſurgenten-Chef die abſo⸗ 
luteſte Gewalt ausuͤbt, und ohne weiteres die Todesſtrafe zur 
Vollziehung bringt. — Andere Blätter beftätigen dieſe Nach⸗ 
richten. 5 

Der In d. de Bordeaux vom gten, der auf außeror⸗ 
dentlichem Wege in Paris eingetroffen ift, meldet, daß Rodil 
ein ſolches Uebergewicht uͤber die Inſurgenten erlangt habe, 
daß er ihnen ſchwerlich geſtatten werde mit den Waffen in der 
Hand über die Grenze zu kommen. Am Öten hatte man Don 
Carlos in Lanz geſehen von wo er nur noch 10 Minuten bis 
auf das Franzoͤſiſche Territorium hatte. — Es find Truppen 
an die Kuͤſte geſandt worden, um das Anlanden von Waffen 
durch Hollaͤndiſche Schiffe zu verhindern. 


Paris, 12. Auguſt. Eine telegraphiſche Depeſche aus 
St. Jean de Luz vom 10. d. meldet, daß Don Carlos 
ſich am 9. zu Escura befand, von wo er am 10. nach Leiza ging. 
Der General Rodil hat eine Linie von Lecumberp bis Belate, 
dem Zumalacarreguy gerade gegenüber, befeßt. f 

Der Indicateur de Bordeaux vom 10. Auguſt bes 
richtet: Das Bulletin des Generals Rodil uͤber das Treffen am 
1. d. M. widerſpricht ganz und gar dem Bulletin Zumalacarre⸗ 
gup's. Nach dem erſteren dauerte der Kampf 4 Stunden lang. 
Die Inſurgenten, 5000 Mann ſtark, mußten ſich endlich, 
nachdem ſie mit großem Muthe gefochten, vor Rodils 2500 Ve⸗ 
teranen mit nicht unbedeutendem Verluſt in die Waͤlder don 
Ibrica und Iranzu und von da in die benachbarten Gebirge 
werfen, bis wohin ſie von Rodil beftig verfolgt wurden. Die 
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Navarreſiſchen Inſurgenten ſollen am 6. d. von den Truppen 
der Königin geſchlagen worden fein. 

Das Mémorial des Pyrenses meldet unterm 7. d., 
daß die Spaniſchen Moͤnche, um den geſunkenen Muth der 
Bauern wieder zu beleben, zu einem Betrug ihre Zuflucht ge⸗ 
nommen und diefelben überredet hätten, Frankreich und England 
ſeien im Begriff, zu Gunſten des Don Carlos zu interveniren. 


Um dieſen Wahn zu zerſtoͤren, ließen die Kommandanten der an 


der Kuͤſte liegenden Engliſchen und Franzoͤſiſchen Schiffe ihre 
Mannſchaft taͤglich dreimal laut —: „Es lebe Iſabella II.! Es 
lebe die Koͤnigin Chriſtina!“ rufen. 

Paris, 13. Auguſt. Eine telegraphiſche Depeſche aus 
St. Jean de Luz vom 10ten hat der franzoͤſ. Regierung fol⸗ 
gende Nachrichten überbracht: „Jaureguy befand ſich am Iten 
in Aspeytia, das Gros der Karliſten unaufhörlich verfolgend, 
die von feiner Avant⸗Garde hart bedraͤngt wurden. Die In⸗ 
furgenten flohen in der Richtung nach Ataun, und Jaureguy 
kündigte an, daß er ſich an die Spitze ſeines Vortrabes ſtellen 
wuͤrde, um gegen ſie zu agiren, falls ſie Widerſtand zu leiſten 
verſuchen ſollten.“ — Die Regierung hat überdies noch einige 
Details über die letzten Operationen des General Modil 
enhalten. Folgendes ſcheint daraus dervorzugehen: Der ra⸗ 
ſche Marſch dieſes Generals auf Eliſondo hatte den Zweck, 
das Baſtan⸗Thal zu ſaͤubern. Zu derſelben Zeit, wo ſein Vor⸗ 
trab in Eliſondz einxuͤckte, dirigirte er daher eine ſtarke Kolonne 
auf San⸗Eſtevan. Die raſche Ausführung dieſer Bo ers 
zwang Don Carlos und Zumalacarreguy zur Flucht eide 
Beide entkamen über Leiza, wo Zumalacatreguy feine Kolon⸗ 
nen theilte und, wie man ſagt, die Guipzeoaner in ihre Pro⸗ 
vinz zuruͤckſandte. Er ſelbſt, im Ruͤcken durch Rodil und auf 
der rechten Flanke durch den ſiegreichen Marſch Jauregup's ge⸗ 
draͤngt (der ſich um dieſe Zeit bereits in Aspeytia befand und 
feine Avant⸗Garde bis Ataun vorſchob), warf ſich auf die an⸗ 
dere Seite des Amescuas, um ſeine Truppen in Beunza wie⸗ 
der zu ſammeln. Jetzt machte Rodil, der ſich bis dahin auf 
die Beſetzung der wichtigſten Punkte des Baſta⸗Thales beſchraͤnkt 
hatte, eine Aenderung in der Front, um dem Zumalacarreguy zu 
folgen. Auf dieſe Weiſe ſtand er am 10ten im Angeſichte von 
Beunza, mit feinem rechten Fluͤgel ſich an Lecumberrp, mit 
dem linken an Belate anlehnend.““ 

London, 12. Auguſt. (Morning Herald.) Der Spa⸗ 
niſche Finanzminiſter Torreno ſoll den Cortes folgenden Vor⸗ 
ſchlag in Bezug auf die Staatsſchuld machen wollen: Das 
nominelle Capital der ganzen Cortesſchuld, mit Ausnahme 
der rückſtaͤndigen Zinſen, welche geſtrichen werden, wird ans 
erkannt und mit der übrigen Staatsſchuld conſolidirt. So⸗ 
dann werden die Zinſen der geſammten auswaͤrtigen Schuld 
um die Hälfte reducirt, nämlich die Fprocentigen um 24 und 
die Zprocentigen um 14. Auf dieſe Weiſe hofft der Miniſter 
ſich die Londoner Börfe wieder zu eröffnen. Die inländiſche 
Schuld hingegen bleibt unangetafter, fo daß die Inhaber 10 
pro Cent erhalten, nämlich 5 für 50. Der Miniſter dürfte 
ſich übrigens noch veranlaßt fühlen, fein Projekt zu modiſiei⸗ 

ren, ehe er es wagt, öffentlich damit hervorzutreten. — Da⸗ 
gegen meldet ein fpäteres Schreiben, daß die Miniſter unmit⸗ 
telbar nach der Diskuſſion der Addreſſe, den Cortes einen 
klaren Bericht uͤber die Finanzen der Nation vorzulegen beab⸗ 
ſichtigen, mit der Empfehlung die ganze Schuld, die Inter⸗ 
effen mit eingeſchloſſen, anzuerkennen. Das Budget für das 
nächſte Finanzjahr werde eine Summe anweiſen, welche hin⸗ 
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reiche, die eine Hälfte der Inteveffen der bis jetzt nicht aner⸗ 
kannten Schuld für genanntes Jahr als Vorſchuß zu bezah⸗ 
len, um einfimeilen die Aufrichtigkeit der vorgeſchlagenen 
Anerkennung zu bethaͤtigen. (Es bezieht ſich letzteres alſo 
nur auf die Cortesſchuld.) 5 
Die Cholera in Gibraltar war am 21ſten v. M. bereits 
ſtark im Abnehmen. 5 
Portugal. f 
Ueber Donna Maria's Vermählung wird in Liffabon 
viel geſprochen. Es hieß, der Sohn eines ſehr einflußreichen 
diplomatiſchen Herzogs (Palmella) ſei vorgeſchlagen, aber 
nebſt andern Prinzen verworfen worden, und die junge Rös 
nigin neige ſich allein zu dem Herzoge v. Leuchtenberg hin. 
In einigen Theilen von Alem⸗Tejo hauſen noch Guerillas 
und andere Räuder. Einer der Haͤuptlinge derſelben ſoll 3000 
Mann unter ſeinem Befehle haben, und ein Corps Truppen 
unter General Schwalbachs Befehl iſt gegen ſie geſandt wor⸗ 
den. Es hieß, daß fie ſich geweigert hätten, die Waffen 
niederzuſegen und die Amneſtie anzunehmen, weil mehrere 
ihrer Partei, die gefangen genommen und nach Liſſabon ges 
bracht werden, dort vom Volke ermordet waͤren, ſo daß auf 
das Wort der Regierung kein Vertrauen geſetzt werden konnte, 
und ſie liader mit den Waffen inder Hand ſterben wollten. 
Niederlande. 
Haag, 12. Auguſt. Seit dem ten verbreitet ſich zu 
Maeſtricht die Nachricht, der laͤſtige Belagerungszuſtand, in 
welchem ſich jene Feſtung noch immer befindet, werde, in Folge 
einer Ausgleichung der Belgiſch⸗Holländiſchen Streitſache, naͤch⸗ 
ſtens aufgehoben werden. Man bezeichnet den 18. Auguſt als 
den Tag, an welchem dieſe langerſehnte Maaßregel ausgeführt 


wer den ſoll. 
; Schwei z. 

Zurich, 9. Auguſt. In der zwölften Sitzung der Tage 
ſatzung las der Abgeordnete von Neuenburg eine förmliche Ver⸗ 
wahrung gegen den Beſchluß der Tagſatzung, ruͤckſichtlich des 
von dieſem Stande in ſeinen Beziehungen zur Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft zu führenden Titels. 

It Mei en 

Ueber die Erklarung Livorno's zum Freihafen geht noch 
folgende naͤhere Nachricht ein: „Se. K. Hoh. der Großherzog 
hat für die zur See in Livorno eingehenden Waaren völlige 
Handelsfreiheit bewilligt, und den Umkreis auf ſaͤmmtliche 
Vorftädte ausgedehnt. Mehrere Zoll: Abgaben und andere 
Taxen wurden gleichzeitig aufgehoben. Zur Deckung des da⸗ 
durch entſtehenden Ausfalls zahlt der Handelsſtand von Lir 
vorno, zu deſſen Vortheil jene Maßregel gereicht, eine jähm 
liche Patent⸗Steuer von 300,000 Lire, deren einzelne Beträge 
unter den Kaufleuten repartirt werden.““ j 

2 ch weden. 8 dor 

Stockholm, 8. Auguſt. Die Cholera in Gothenburg 
hat ſich auch auf die Schiffe der Koͤniglichen Flotten⸗Abthei⸗ 
lung ausgedehnt, welche daſelbſt ſtationirt. Man hat Aerzte 
dahin geſchickt, den Zeitungen einen Unterricht fürs Publikum 
beigelegt, und Kirchengebete angeordnet. 

Os maniſches Reich. 

Wien, 12. Auguſt. Ein Schreiben aus Haleb (Aleppo) 
meldet, daß ſich Ibrahim Paſcha ſehr eifrig mit der Unterwer⸗ 
fung der arab. Stämme befchäftige, und darin bis jetzt ſehr 
gluͤcklich geweſen ſei. Die Beraubung einer perſ. Caravane 
nach Mecca um etwa 2000 Beute Geldwerth, woruͤber der 


— 
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Schach von Perſien Klage geführt, hat die Veranlaſſung zu 


dieſen kleinen Feldzuͤgen gegeben, auf denen die Truppen Ibra⸗ 
hims bereits mehrere Stämme unterworfen und unter Andern 
gegen 60,000 Stuͤck Rindvieh und Schaafe erbeutet haben. 
Der Zuſtand und die Sicherheit des Landes verbeſſern ſich; 
der Aufſtand, welcher kürzlich ausgebrochen iſt, ſcheint nicht 
ſo, bedeutend zu fein. f 


Antwort f 

auf die erſte Hälfte der in Nr. 191 dieſer Zeitung an mich 
gerichteten geographiſchen Doppelfrage. N 

Wenn ich in meinen bis jetzt öffentlich erſchienenen geograph. 
Schriften die geograph. Laͤnge von Breslau nach dem Meri⸗ 
diane v. Ferro bisher immer auf 34 4% 4, 5% Oſtlaͤnge 
angegeben habe, ſo beruht dieſe Angabe auf der mir im Jahre 
825 mündlich und ſchriftlich gemachten Verſicherung des 


würdigen, bereits in Gott ruhenden, Hrn. Kanonikus und Pro⸗ 


ſeſſor Jungnitz, daß er nach vielfaͤltigen Beobachtungen dieſe 

ngenbeſtimmung der Breslauer Sternwarte für die richtigſte 
halte. Da nun die Parif. Sternwarte 20% oͤſtlich von dem 
Meridiane von Ferro angenommen wird, ſo iſt der raͤumliche 


Unterſchied zwiſchen Paris u. Breslau 14 42“ 4,5“ und da 


lede Raum⸗Minute 4 Sekunden Zeit Unterſchied giebt, fo 
würde hiernach der Zeit ⸗Unterſchied zwiſchen Paris u. Bres⸗ 
lau allerdings nur 58° 48,3” fein u. es giebt nach meiner in 
Nr. 160 diefer Zeitung zufallig nach dem Reſultate der vor 30 
Jahren angeſtellten Blickfeuer-Meſſung gemachten Angabe von 
587 48,6“ allerdings einen Unterſchied von „, Sekunden in 
Zeit. Es wird ſich jedoch Jeder aus folgender Betrachtung 
fehr leicht überzeugen, daß ein ſolcher Zeit⸗Unterſchied fuͤr die Anz 
gabe der räumlichen Lage von Breslau auf der Oberfläche un⸗ 
ſrer Erdkugel durchaus ohne ruͤgenswerthe Erheblichkeit iſt. 
iſt von mir ebenfalls nach Jungnitz die geograph. Breite 
oder richtiger die Polhoͤhe von Breslau auf 5197, 3,5, an⸗ 
gegeben. In dieſer Entfernung vom Aequator betragen nun 
die Laͤngengr. nicht mehr 15 Meilen, ſondern nur 9,416 geogr. 
eilen oder zur allgemeinen Verſtaͤndlichung rund in Fußen 
222000, die geograph. Meile nach Nelkenbrechers Taſchen⸗ 
buch zu 1966,79 pr. Ruthen — 23600 preuß. oder rheinländi⸗ 
che Fuß angenommen. Dies giebt für jede Raum⸗Sekunde 
613 Fuß. b 
Der obige Unterſchied von ‚5 Sek. Zeit giebt fir die Lage 
von Breslau aber nur 44 Sek. Raum⸗Unterſchied, was fos 
nach noch nicht 300 Fuß oder noch nicht das Viertel von der 
ganzen Länge der Albrechtsſtraße (welche nach Eduard Hoffe 
manns Plane von Breslau eirea 100 Ruthen lang iſt) bes 
trägt. Woher die Laͤngen-Angabe in Erſch u. Gruber 349 
25 5” genommen iſt, weiß ich nicht. Sie differirt jedoch nach 
dem Obigen nur um 30 Fuß vor der meinigen. Will nun 
der geehrte Frageſtelle, hierbei billiger Maaßen noch beruͤckſich⸗ 
tigen, welche Schwierigkeit bei der Uebertragung der nach den 
eſtirnen in dem weiten Himmels raume vorgenommenen Meſ⸗ 
ungen auf die beſchraͤnkte Oertlichkeit unſerer Erde noch da⸗ 
urch entſteht, daß weder unſe e Sinne noch unſre Werkzeuge 
olut vollkommen fein können, und daß Strahlenbre⸗ 
ferne wie hundert andere Berhälmifje in der Atmoſphäre den 
wifi tigsten Beobachter nur zu leicht taͤuſchen koͤnnen, fo 
an er ſich gewiß zufrieden ſtellen, daß bei den mathema⸗ 
105 geograph. Beſtimmungen uͤber Breslau die vorkommen⸗ 
n Abweichungen keine geößern find, als die von ihm in 
Vrgge geftellten. 
1 


Was die andere Hälfte der Frage betrifft, ſo uͤberlaſſe ich 
deren Beantwortung dem Herrn Conſervator Hauptmann von 
Boguslawski, an welchen dieſelbe namentlich gerichtet ift. *) 

Breslau, den 19. Auguſt 1834. 4 

e nie. 


Ueber die hieſigen Vermaͤchtniſſe zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken. 

Aus den Verhandlungen des engliſchen Oberhauſes über 
die neue Armenbill theilt uns die Staats-Zeitung vom 31ſten 
Juli unter andern folgende merkwürdige Aeußerungen des 
Lord⸗Kanzlers von England mit: 


„Ich halte es für einen unwiderleglichen Grundſatz, daß, 


ein permanenter UnterftügungssFonds für die Armen nur 
dazu dient, ihre Zahl zu vermehren. Er bewirkt dies auf 


zweierlei Weiſe: einmal dadurch, daß die Leute vom Fleiß, 


von der Vorſorge und Sparſamkeit abgehalten werden, und 
dann, weil er unuͤberlegte Heirathen fördert; und es iſt 
klar, daß dieſe Zunahme ſtets die Zahl derer überfchreiten 
wird, welche der genannte Fond zu unterſtützen vermag.“ 
Welche Stadt koͤnnte fuͤr die Wahrheit dieſer Aeußerung 
ſprechendere Beweiſe liefern, als Breslau! 
Stadt des preußiſchen Staates beſitzt einen ſo großen Armen⸗ 
Unterſtuͤtzungs⸗Fonds, und kann auf alljährliche Vermehrung 
deſſelben durch Vermaͤchtniſſe ſo beſtimmt rechnen, als ſie; 
und doch reicht dieſer Fonds niemals hin fuͤr die dringendſten 
Anſpruͤche, welche an ihn gemacht werden; und die Zahl derer, 
welche baare Unterſtuͤtzung aus ihm empfangen, ſteigt bereits 
hoͤher in die Tauſende, als fie früher Hunderte betrug. Je 
‚größer die Anſtrengungen der Kommune find, um die Kinder 
der Armen zu kleiden und zu unterrichten, ihre Kranken zu 
pflegen, ihre Arbeitsloſen oder Arbeitsunfaͤhigen zu ernähren 
und ihre Verſtorbenen zu beerdigen, um deſto ſichtlicher und 
raſcher ſteigt die Zahl derer, welche die Vorſorge fuͤr alle dieſe 
Beduͤrfniſſe von ſich werfen und ſie der Kommune überlaffen. 
In dem Maaße, in welchem in einer Kommune die Armuth 
aufhört, ein Ungluͤck zu ſeyn, in dem Maaße wird in ihr auch 
die Furcht vor der Verarmung ſchwinden, und das leichtſinnige 
Leben ſteigen, was ſeine Berechnung nicht uͤber die naͤchſten 
Tage hinaus macht und zur Verarmung fuͤhrt. 

Und dennoch geſtattet der wohlthaͤtige Sinn, welcher in 
unſerer Stadt herrſcht, nicht, ein Teſtament zu machen, ohne 
darin dem Armen⸗Fonds neue Mittel zur Milderung des Un⸗ 
glücks der Armuth, oder mit andern Worten: ohne der Stadt 
noch mehr Armuth zur Unterſtuͤtzung zuzuweiſen. 

Wir wiſſen dieſen wohlthaͤtigen Sinn im vollſten Maaße 
zu ſchaͤtzen, wenn er ſich der Noth widmet, deren Eintreffen 
außer der gewöhnlichen Berechnung liegt. Breslau verdankt 
ihm ſeine großen Kranken⸗Verpflegungs⸗Anſtalten, ſeine Wai⸗ 
ſenhaͤuſer, feine Blinden- und Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ und 
viele aͤhnliche ſegensreiche Anſtalten; aber wir finden il n 
tadelnswerth in der bloßen Gebraͤuchlichkeit: baare Summen 
dem allgemeinen Armen-⸗Fonds zu vermachen. Während der 
fo Teſtirende der ihm lied gewordenen Stadt „in welcher er 
gelebt hat, dankbar noch einen letzten Liebesdienſt zu ertrei⸗ 
ſen gedenkt, erweiſt er ihr in den Folgen ſeines Vermaͤchtniſſes 
Uebles. | ? 


) Derſelbe hat im geſtrigen Blatte bereits W 


Vielleicht keine 


1 


— 3104 — 


Auf wie vielen Wegen aber konnte ſelne ſchoͤne Abſſcht er⸗ 
reicht werden, wenn er feinem Vermaͤchtniß Beſtimmungen 
zu nachhaltigen Leiſtungen hinzufuͤgte. 

Leiſtungen ſchließen den Begriff der Arbeit in ſich, und 
Arbeit iſt die Quelle des Erwerbes. Wer aber zur Vermeh⸗ 
rung der Erwerbsquellen beiträgt, der unterſtüßtzt nicht die 
Armuth, ſondern traͤgt — was beſſer iſt — dazu bei, dem 
Berarmen vorzubeugen. 

In unſerer Stadt giebt es, wie in jeder andern, viele 
Mängel und Uebelflände, an deren Beſeitigung, wie hoͤchſt 
wuͤnſchenswerth fie auch ſey, fo lange nicht gedacht werden 
kann, als die jährlichen Einnahmen der Kommunal⸗Kaſſe im⸗ 
mer für noch dringender nothwendige Ausgaben vollſtaͤn⸗ 
dig in Anſpruch genommen werden. Da aber die nothwen⸗ 
digen ſich fortwaͤhrend eher mehren als mindern, ſo bleibt 
wenig Ausſicht für die bloß wuͤnſchenswerthen. Welch 
eine reiche Quelle aber öffnet ſich hier für zweckmaͤßige Beſtim⸗ 
mungen wohlthaͤtiger Vermaͤchtniſſe! Wie dankbar wuͤrde die 
Kommune bereit ſeyn, den Namen eines ſolchen Wohlthaͤters 
mit ſeiner Schoͤpfung zu verbinden, und wie wuͤrde ſich ſchon 
von ſelbſt ſein Andenken durch ſein Werk erhalten. Das An⸗ 
denken Hickerts iſt geſichert durch ſeine „Ehrenpforte““, 
und das neue große Krankenhaus wird den Namen des Loͤ ſch'⸗ 
ſchen führen. 

3 Manches in jener Beziehung Wuͤnſchenswerthe iſt freilich 
von ſolchem Umfange, daß der thaͤtige gute Wille eines Ein: 

zelnen nicht hinreichen wurde es auszufuͤhren; aber das Blin⸗ 

den⸗Unterrichts⸗, das Taubſtummen- und das Inſtitut für 

treue alte Dienſtboten ic. geben Zeugniß, wie leicht viele 

Vermaͤchtniſſe fuͤr einen und denſelben Zweck zu gewinnen ſind, 

wenn dieſer Zweck allgemein als ein loͤblicher einleuchtet. 

(Fortſetzung folgt.) 


F; . O. Z. 28. VII. 6. R. 8. T. . I. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag den 22ſten zum erſtenmale: Von Sieben die 
Haͤßlichſte. Luſtſpiel in 4 Akten nach Told's Er⸗ 
zahlung von Louis Angely. 

Sonnabend den 23ſten unbeſtimmt. 

Sonntag den 24ſten: Der Templer und die Jüdin. 

Große romantiſche Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von 
Marſchner. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuh⸗ 
brücke Nr. 6, ſind eben erſchienen: 
69 zweizeilige Vorſchriften, 
- enthaltend : 
Sitten⸗ und Denkſpruͤche. 
Zur Uebung im Schoͤnſchreiben der Kurrentſchrift 
- herausgegeben von 
hr. G. Scholz, 
Rector in Neiſſe. 
Oritte Auflage. Preis 10 Sgr. 
Von demſelben Herausgeber ſind ferner bei obigem Ver⸗ 
leger erſchienen: 
72 Vorſchriften zur Uebung in der lateiniſchen oder eng⸗ 
liſchen Schrift, in methodiſcher Stufenfolge. te Aufl. 
Preis 127 Sgr. 


72 eins: und zweizeilige Vorſchriften, enthaltend 
Sitten⸗ und Denkfprüche zur Uebung im Schoͤnſchreiben 
der lateiniſchen Schrift. 2te Aufl. Preis 122 Sgr. 

70 Vorſchriften zur Uebung in den Anfängen der deut⸗ 
ſchen Kurrentſchrift, in methodiſcher Stufenfolge. Lte 
Aufl. Preis 10 Sgr. 5 

Ueber den Werth und die Brauchbarkeit dieſer Schulvor⸗ 
ſchriften haben ſich alle paͤdagogiſchen Blaͤtter auf das empfeh⸗ 
lendſte ausgeſprochen und dieſelben den Schulen dringend zur 
Anſchaffung anempfohlen; die nöthig gewordenen neuen Auf⸗ 
lagen beftätigen die guͤnſtige Aufnahme derſelben von Seiten 
des Publikums. ; 

Um den Schul⸗Anſtalten die Anſchaffung die⸗ 
fer trefflichen Unterrichtsmittel nach Kräften zu eve 
leichtern, erbietet ſich der Verleger, die oben an⸗ 
gegebenen, an und für ſich ſchon äußerſt billigen 
Preiſe, bei portofreien, direkt an ihn gerichteten 
Beſtellungen noch um den vierten Theil zu ver⸗ 
mindern. - 

Daſſelbe gilt auch von folgenden, in demſelben Verlage 
erſchienenen kalligraphiſchen Artikeln: 

23 fünfzeilige Vorſchriften, enthaltend: Kurze 
Saͤtze aus dem Naturwiſſenſchaftlichen entlehnt; zur 
Uebung im Schoͤnſchreiben der lateiniſchen Schrift. Her⸗ 
ausgegeben von E. G. B. Scholz, Rector in Groß⸗ 
Strehlitz. Preis 124 Sgr. 

Kalligraphiſche Wandtafeln, herausgegeben von J. 
G. Conrad. Erſte Abtheil., enthaltend: Die deutſche 
Kurrentſchrift auf 4 Tafeln Imperial⸗Fol. Preis 15 Sgr. 

Kalligraphiſche Vorlegeblaͤtter für Lithographen, 
Kupferſtecher, Schriftſchneider, Steinmetzer, Schilder⸗ 
maler, Goldarbeiter, Glasſchleifer und alle Liebhaber der 
Schoͤnſchreibekunſt! Beſonders aber auch zum Gebrauch 
beim Sticken und Zeichnen der Waͤſche. Auf Stein ge⸗ 
ſchrieben und herausgegeben von Anton Pelz. 

1fte bis Ste Tafel. Subſcriptionspreis jeder 5 Sgx. 
Ladenpreis 74 Sgr. 

Tafel 1. enthalt: das Gothiſche Alphabet; Taf. 2. 
Das Deutſche Fraktur⸗ oder Kanzellei⸗Alphabet; 
Taf. 3. Das Römiſche Alphabet in Knochenſchrift; 
Taf. 4. Die Roͤmiſche Lapidar⸗ u. Kurſiv⸗Schriftz 
Taf. 5. Die Moͤnchs⸗ und Alte Kirchen⸗Schriftz 
Taf. 6. Die Deutſche Fraktur⸗Druck⸗ und Grie⸗ 
chiſche Schrift. Taf. 7. Das Engliſche, das Per⸗ 
ſiſche und das Syriſche Alphabet. Taf. 8. Die 
Franzöſiſche Ronde⸗, Batarde⸗ und Coullee⸗Schrift, 
und das Armeniſche Alphabet. 


So eben ſind erſchienen und bei uns zu haben, ſo wie 
durch alle ſolide Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen : 


Gedichte von Karl Grandke. 


Preis 1 Rthlr. 
Breslau, den 19. Auguſt 1834. 
Aug. Schulz und Comp. 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 
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Beilage zu MM 195 der Breslauer Zeitung. 


* 


Freitag den 22. Auguſt 1854. 


ATNEN nung" REKEN EEE EEE. nun Are STE ESCHE EEE SEEN N RETTET TE RETTET TER 


Unsern zahlreichen Pränumeranten zur Nachricht! 
as Universalwerk für Freunde der Tonkunst 
oder 
Pfennig 2 Magazin 
ür 
Pianofortespieler 
erscheint vom Monat Juli ab in der für das Ausland 
estimmten (bedeutend theureren) 


höchst eleganten Ausgabe ohne 


Kostenerhöhung. 

Für die ersten 6 Monate haben wir eine gleiche 
Ausgabe veranstaltet und ist der Pränameraßionspreis 
für den Jahrgang im neuen Format 4 Thlr. 

Prachtausgabe, farbig Papier 6 - 
Leirzig, Monat August 1854. 
Das Verlags -Magazin. 
Breslau, Buchhandlung von Fr. Hentze, 
Blücherplatz Nr. A. 7 8 


’ Fur Freimaurer. 

Im Verlage von Bechtold⸗Hartje in Berlin er⸗ 
ſchien ſo eben und iſt durch alle ſolide Buchhandlungen des 
In⸗ und Auslandes zu beziehen (Breslau bei G. P. Aders 
holz Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


Geſetz e 
fuͤr die Mitglieder des Ordens, der Verſchwie⸗ 
genheit, Tugend und Treue. 
Wornach ſie ſich ſaͤmmtlich auf das genaueſte zu halten. 
1759. 12. Velinpap. broſch. mit einer Muſikbeilage 
und einer Steindrucktafel. Preis 74 Sgr. 

Indem wir dieſes, gewiß allen Ordensmitgliedern und 
auch dem großen Publikum intereſſante Actenſtuͤck der Vergeſ⸗ 
ſenheit entziehen, geben wir ſolches treu wieder, wie wir es 
vorfanden, ohne in der Schreibart, oder ſonſt wo zu aͤndern. 
Es iſt beſonders darum merkwürdig, weil der König Fries 
drich II. im Jahre 1740 die große National⸗Mutter⸗ 
loge zu den drei Weltkugeln ſtiftete, und jetzt noch 
eine Tochterloge zur Verſchwiegenheit eriftirt. 

Nicht minder intereſſant iſt die früher bei uns erſchienene 
Broſchuͤre 


Frriedrich's des Zweiten 
Ausſcheiden aus dem Freimaurerbunde. 
Ein Wort zu ſeiner Zeit fuͤr Maurer und Nichtmaurer. 
12. Velinpap. broſch. Preis 5 Sgr. 
In der Antiquar-Buchl i 
: handlung J. H. Zehdniker, 
gal 0 Nr. 14 iſt zu Naben Rottek's Welt⸗ 
N * 1834. ganz neu und eleg. gebd. 65 Thlr. 
. eſchichte der Hohenſtaufen 6 Bde. mit Kupfen, 
Tempelhof fe Dlbfezb, fast 24 Thlr. für 93 hir. 
wit DI * für Geſch. des 7 jährigen Krieges 5 Bde. 4. 
aͤnen Ldp. 15 Thlr. für 31 Thlr. Thilauf's fr. 


Lexikon 2 Thle. 1830 für 14 Thlr. Eber hard's ſynony⸗ 
miſches Handwoͤrterbuch 1832 neu und ſchoͤn gebunden 13 
Rthlr. Uhland's Gedichte 1834. ganz neu 13 Thlr. 
Schiller's ſaͤmmtliche Werke in 1 Bd. Cottaſche Ausg. 


1834 Prachtexemplar für 51 Thlr. Verzeichniſſe gratis. 
Bekanntmachung 


die Verdingung des Ober⸗-Landesgerichtlichen Holzbedarfs 
betreffend. f 
Es ſoll der Holzbedarf des unterzeichneten Königlichen 
Oberlandesgerichts für das Jahr 1834— 1835 von circa 
120 Klaftern eichnen, birknen oder erlnen Holzes, 
20 Klaftern kiefernen Holzes, 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Es iſt zu dieſem Behuf ein Bietungstermin auf den 18. 
September 1834, Nachmittag um 3 Uhr vor dem 
Herrn Oberlandes-Gerichts-Aſſeſſor Gruchot anberaumt 
worden, und werden die Lieferungsbewerber hiermit aufgefor⸗ 
dert, ihre Gebote bis zu dieſem Termine bei dem Oberlandes⸗ 
Gericht ſchriftlich einzureichen und das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Die Lieferungs bedingungen koͤnnen dis dahin taͤglich, mit 
Ausnahme des Sonntags und der Nachmittagsſtunden, bei 
dem Archivs⸗Regiſtrator Herrn Aulich eingefehen werden. 
Breslau, den 11. Auguſt 1834. 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Kuhn. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
In Folge Antrags der Stadt⸗Kommune Landeck foll die 
Regulirung des Hypotheken⸗Buchs uͤber die derſelben zugehoͤ⸗ 
rigen Beſitzungen, die Doͤrfer: 8 
Thalheim, Olbersdorf, Ober-Thalheim, nebſt Brandt⸗ 
wein⸗Urbar und Huͤbelgute, Leuthen, Voigtsdorf, Kar⸗ 
pfenſtein und Heidelberg, 

erfolgen. 

Es werden ſaͤmmtliche Neal: Prätendenten aufgefordert, 
ſich mit ihren Anfprüchen binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens 
bis zum 20. September 1834, bei dem hieſigen Koͤniglichen 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu melden, mit dem Eroͤffnen, daß 

a) die ſich Meldenden nach Alter und Vorzugsrecht ihrer 
Real⸗Rechte eingetragen werden, 

b) die ſich nicht Meldenden ihres Real⸗Rechts gegen dritte, 
im Hypothekenbuche eingetragene Beſitzer verluſtig gehen, 
jedenfalls den eingetragenen Poſten nachſtehen werden, 
und 

c) denen, die eine Grundgerechtigkeit praͤtendiren, zwar ihre 
Rechte nach Vorſchrift der 9d. 16 und 17, Tit. 22. Thl. 1 
des allgemeinen Landrechts und des §. 58 des Anhangs 
zum Allgemeinen Landrecht vorbehalten bleiben, es den⸗ 
ſelben aber auch freiſteht, ihre Rechte, nach gehörig er: 
folgter Anerkennung eintragen zu laſſen. 

Breslau, den 31. Mai 1834. : 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht⸗ von Schleſien. 
Zweiter Senat. 
Kuhn. 
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Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des am 9. November 1833 zu Haus⸗ 
dorf, Bolkenhayner Kreiſes, verſtorbenen Hans Melchior 


Julius Grafen von Schweinitz, iſt unterm 11. Juni e, der 


erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden. Der Ter⸗ 
min zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 

am 1. November 1834 Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. 
Studnitz im Partheienzimmer des hieſigen Ober-Landes⸗ 
Gerichts. x 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwaigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ſeinen Forde⸗ 


rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 


meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 
Zugleich werden nachbenannte, 

unbekannte Glaͤubiger 

1) die Juſtiz⸗Raͤthin Lauterbach, geborne Neumann, 

2) die Hofraͤthin Metzke, geborne Engel, 

3) die verwittwete Regiments⸗Chirurgus Clemens geborne 

Lange, - 

4) das Fräulein Helene von Braun und 

5) die Erben der Fraͤulein von Pehn 

hierdurch edictaliter vorgeladen, in dieſem Termine die Ge⸗ 


dem Aufenthalte nach 


rechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls die erwähnte Ver⸗ 


3) den Conſensſchein dd. Seidenberg am 


warnung auch gegen ſie realiſirt werden wird. 
Breslau, den 25. Juni 1834. 
Koͤnigliches Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche an folgende verlorene Inſtrumente: 
1) das Schuldinſtrument, welches Auguſt Gottlob Moͤrbitz 
und ſeine Frau Henriette Sophie Moͤrbitz, geb. Ziegler, 
fuͤr den Vormund der Scholzeſchen Kinder, Gaſtwirth 
Johann Gottlob Lorenz zu Seidenberg über 50 Kthlr. 
Conventions⸗Geld zu Seidenberg am 23 April 1805 und 
2) das was dieſelben für denſelben Gläubiger über 100 Rtl. 
in Sieben⸗ und Dreikreuzern zu Seidenberg am 24. April 

1808 ausgeſtellt haben; 5 
30. April 1730 


über 25 Rtlr. Conventions⸗Geld, welche Hans Ulrich 
von der Kirche zu Seidenberg auf die Stelle Nr. 42 zu 
Seidenberg erborgt; 

4) die Conſensſcheine dd. Seidenberg am 12. Maͤrz 1751 
und vom 2. Januar 1756, nach welchen Elias Ullrich 
reſp. 36 Rtlr. theils in Louisd'or, theils in Batzen und 
25 Rtlr. in Conventions⸗Geld von der Seidenberger 
Kirche als Darlehn gegen Verpfaͤndung der Stelle Nr. 
42 zu Seidenberg erhalten; 

5) das Inſtrument vom 1. Januar 1817, nach welchem 
Johann Gottlieb Schubert 30 Rtlr. Conventions⸗Geld 
auf die Häuslerſtelle Nr. 78 zu Alt⸗Seidenberg von der 

Kirche zu Seidenberg erborgt hat; 

6) das Schuldinſtrument, welches der Tuchmacher Carl 
Gottlob Schulz am 7. Oktober 1824 zu Seidenberg für 
die Johanne Chriſtiane, verehelichte Muͤller Krauſe zu 
Wilka über 50 Rtlr. Preuß. Courant, 


* 
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als Eigenthuͤmer, Pfandinhaber, oder ſonſt Rechte haben, 
werden aufgefordert dieſe Rechte 

den 16. December e. Vormittags 10 Uhr 
in unſerm hieſigen Geſchaͤfts zimmer nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls ſie ihrer Anſpruͤche verluſtig, ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt und mit der Mortification der Inſtrumente 
verfahren werden wird. 

Seidenberg, am 19. Juli 1834. 
Das Standesherrliche Gerichts-Amt. 
Ä Schuler. 


Auction. i 

Am 28ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr, ſollen in dem Haufe Nr. 80 Schuhbruͤcke, die 
zum Nachlaſſe des Tiſchlermeiſter Diepolt gehoͤrigen Effecten, 
beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Hausgeraͤth, Kleidungsſtuͤcken, Werkzeug und Holzvorraͤthen, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Auguſt 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 
In dem auf den 25ſten d. M., Nachmittags um 1 Uhr, 
im gerichtlichen Auctions-Gelaß hierſelbſt anberaumten Ter⸗ 
mine werden die Nachlaß-Effekten des verſtorbenen Major 
Schmidt, beſtehend in Juwelen, Silber, Uhren, Meubles, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke ꝛe. an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung veraͤußert werden. \ 


Brieg, den 6. Auguſt 1834. Seifert, 
2 Auctions «Commiffariug. 
Schifffahrts⸗Anzeige. 


Indem der Friedrich⸗-Wilhelms⸗Canal zum 1. September 
c. wieder geoͤffnet ſeyn wird, ſo tritt bei den Ertra⸗Jagdten des 
hieſigen Schifferverbandes von jetzt ab wieder die gewoͤhn⸗ 
liche Lieferzeit ein. 5 
Breslau, den 21. Auguſt 1834. 
Die Breslauer Strom⸗Aſſecuranz⸗Compagnie. 


Anzeige. 


Eine bedeutende Parthie engliſch bunter Cam⸗ 
bris zu den auffallend billigſten Preiſen a 3 und 
4 Sgr., ſo wie Leipziger Schlafſchuhe in al⸗ 
len Größen zu dem bekannten billigen Preis à 
10 Sgr., eben ſo auch Warſchauer Morgenſtie⸗ 
feln à 13 Rthl, empfiehlt die Mode- und Schnitt⸗ 
Waaren⸗Handlung des 

Heimann Labandter, 
Riemerzeile Nr. 13 bei dem Goldarbeiter 
Herrn Somme am Durchgange. 


2000 Rthir. ‚find, gegen pupillariſche Sicherheit, auf 
ein ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck, auszuleihen. Auskunft ertheilt 
Herr Trewendt, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 
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Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (u. * Ecke Nr. 32, 
b 
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Barometer 
find in vorzuͤglichſter Qualität aͤußerſt wohl⸗ 
i feil zu haben bei: 


® 
8 fruher „das Adol 3 
EBSTOSESE 8 3 


Rauchta backe. 


Mit der geſtern aus Ungarn erhaltenen 2ten Parthie 


extra feinen, lang geſchnittenen 
Garten⸗-Lettinger 

iſt auch zugleich der mehrſeitig verlangte 

deckig geſchnittene Garten⸗Lettinger 
angekommen. Beide Sorten fallen ausgezeichnet ſchoͤn aus. 
Die Preiſe kann ich trotz des bei Letting faſt ganz fehlgeſchla⸗ 
genen Tabakbaues und der dieſerhalb eingetretenen Steigerung 
an Ort und Stelle noch beim alten laſſen. 
D Breslau, den 21. Auguft K 

ieTabak-FabrikvonGustavhrug 
in Breslau SchmiedebrückeN®%99: 


Die mit allen Gegenſtaͤnden der Mode auf das befte 
aſſortirte 


Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗ 
Handlung 
von Guſtav Redlich 

empfing fo eben wieder g 5 
neue dunkle Kleider⸗Kattune, ſo wie 
Haus ⸗ und Putz⸗Umſchlagetuͤcher 
in ſchoͤner Auswahl, und empfiehlt dieſelben zu den billigſten 

reiſen. 


Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe. 


Meubels = Anzeige. 

Dias neue Meubel⸗Magazin äußere Nikolaiſtraße Nr. 25, 

empfiehlt ſich mit einer Auswahl von Sopha's und Stühlen in 

Birken und Mahagoni, fo wie Schränke, Schreibtiſche, 

Komoden, Spiegel und was zu dieſem Fache gehoͤrt, zu bil⸗ 
ligen Preiſen und reeller Bedienung. 

Schutz, Tiſchler⸗Me iſter. 


BE Ss 


3 


eee. 
Tabak Offer t e. 
Eine neue Sorte Cayenne: Canaſter, das Pfund a 
Sgr. in Paqueten, aus der Fabrik des Herrn Paul 
Noͤhring in Magdeburg, erhielt und empfiehlt beſtens: 
Carl Buſſe, 
Reuſche Straße Nr. 8 im blauen Stern. 


abgiebt. 


Tuch⸗Handlung 
M. Marck, 


Schweidnitzerſtraße im Marſchſtall, gegenüber der Schleſiſchen 
Zeitungs = Expedition, 
übernimmt Beſtellungen zur Anfertigung completter 


Anzuͤge fuͤr Herren, 


und beſorgt folche möglichft billig in Zeit von 


24 Stunden 


(in preſſanten Fällen noch unter dieſer Zeit), und bittet um 
geneigte Aufträge. a 


CCC 
Aechte Muͤllerdoſen 5 

5 erhielten fo eben in ganz neuen Arten und & 
verkaufen ſehr wohlfeil: 5 
Hi Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, & 
> Ring⸗ (u. Kraͤnzelmarkt)⸗ Ecke Nr. 32, 8 
fruͤher „das Adolphſche Haus“ genannt. & 
FBEBSBSBTELETEBBTEBELESBTEEITEHE 

Anzeige. 

Das Haus Nr. 105. auf der Deutſchen⸗Gaſſe zu Militſch 
iſt zu verkaufen, es enthält 4 Stuben, 3 Alkoven, 1 Gewölbe, 
2 Küchen, 3 Bodenkammern, Keller und einen großen Ober: 
boden, dabei einen großen Hof nebſt gehoͤriger Stallung, und 


einen Garten mit Obſtbaͤumen und Weinſtoͤcken. — Kauflu⸗ 
ſtige koͤnnen ſich an den Eigenthuͤmer wenden. 
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Anzeige. 

In dem Garten, zu dem großen Hauſe Nr. 4 Platz vor 
der Koͤnigsbruͤcke gehoͤrend, verkau't der Gaͤrtner Faude ver⸗ 
ſchiedene Topfgewaͤchſe, worunter Gamellien mit Knospen und 
geſunde Orangerie. 

Die verwittwete Frau Seiden-Fabrikantin Schicke⸗ 
tanz empfiehlt ſich mit ihrer neu etablirten Watten⸗Fabrik, 
und wird dieſelbe nicht nur ſehr ſchoͤn, ſondern auch zu einem 
ſehr billigen Peeiſe liefern, fie bittet um geneigten Zuspruch, 
in Nr. 29 Weiden⸗Straße, in der Stadt Wien. 

Einen Thaler Belohnung 
erhaͤlt, wer eine, am 20ſten verloren gegangene kleine Wach⸗ 
telhuͤndin, kurzhaarig, braungeflecktz mit braunem Kopf, auf 
den Namen Welly hoͤrend, Friedr. Wilhelmsſtraße Nr. 74. 

Bei dem Dominium Polgſen, Wohlauer Kreifes, fol die 
Brau⸗ und Brennerei von Termino Weihnachten d. J. ab, 
auf 44 hintereinanderfolgende Jahre an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 
20. September d. J. bei Gefertigtem feſtgeſetzt, wozu Pacht: 
luſtige und Cautionsfaͤhige era a 

olgſen, den 21. Auguſt 1834. 
Polgfı guft F Hock 


Ein gebrauchter Brett-Wagen mit Schrotleiter, ſteht 
zum Verkauf, Urſuliner⸗Straße Nr. 6. 


Zu verpachten 
iſt bei dem Dominio Siegda und Sackerſcheve, unweit Strop⸗ 
pen die Kuͤhnutzung, von Michaeli dieſes Jahres ab, und 
ſind die desfallſigen Bedingungen bei dem Dominio Siegda 
einzuſehen. 


Eine gute und bequeme Reiſegelegenheit nach Berlin, 
Dresden und Warſchau, iſt zu erfragen im rothen 
Hauſe in der Gaſtſtube. ; 


= 


Reiſegelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Nas 


ſtalsky in der Weißgerbergaſſe Nr. 3. 


Gonzert- Anzeige. 
Heut iſt großes Conzert mit Beleuchtung des Gartens, im 
Prinz von Preußen am Lehmdamm. Wozu ergebenſt einla= 
det: Carl Schneider 


Wegen der unbeſtimmten Witterung konnte das den 17ten 
d. M. angemeldete Ritterſtechen nicht gegeben werden, 
wird daher Sonntag, den 24. Auguſt c. ſtatt finden; wozu 


ergebenſt einladet: ecke 
Broͤller, Schankwirth 
in Altſcheitnig im Fuͤrſtlichen Walde in der Bude. 


Sonntag, den 24. d. M. wird bei mir ein Haferkranzfeſt 
gehalten und findet zugleich ein Ausſchieben ſtatt, wozu erge⸗ 
benſt einladet: Klein, 

in Cawallen bei Hundsfeld. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonnabend den 
23. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
; Toͤlg, Schankwirth, 
vor dem Nikolai⸗Thor, Lange⸗Gaſſe Nr. 22. 


Wegen Verſetzung eines Beamten iſt die zweite Etage, 
Schuhbruͤcke Nr. 8. in der goldnen Waage, mit dem 1. Ok⸗ 
tober d. J., zu billigen Bedingungen, zu vermiethen. Die 
Wohnung kann ſederzeit beſehen werden. 


Eine Stube vornheraus, iſt mit, auch ohne Meubles, 
als Abſteige⸗Quartier oder an eine ſtille einzelne Perſon, auf 
Michaeli zu vermiethen. Das Naͤhere Schweidnitzer⸗Straße 
Nr. 6, eine Stiege hoch zu erfragen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt Weidenſtraße Nr. 
27., eine meublirte Stube. Naͤheres 3 Treppen hoch. 


Friedrich⸗Wühelm⸗Straße Nr. 62., im erſten Stock, iff 
eine ſehr angenehme Wohnung, beſtehend in 2 Stuben nebſt 
Entrée und Cabinet, zu vermiethen und Michaeli c. zu be⸗ 
ziehen. 
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Zu vermiethen und zu Michaeli d. J. zu beziehen Bluͤcher⸗ 
Platz Nr. 18. die ſehr vortheilhaft gelegene Handlungs⸗Gele⸗ 
genheit mit einem offenen Verkaufs⸗Gewoͤlbe, ein großer Kel⸗ 
ler vornherraus, ſo wie die Wohnungen in der 1. 2. und 4. 
Etage. 

Dias Naͤhere zu erfahren bei dem Haͤuſer⸗Adminiſtratot 
Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


—— — — 
Fuͤr einen Herrn, iſt eine kleine Vorder⸗Stube, bald oder 
den 1. September zu beziehen. Schmiedebruͤcke Nr. 30. 


Angekommene Fremde. 

Den 20. Auguſt. Gr. Stube: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Ja⸗ 
koby a. Poſen. — Hr. Gutspächter Majuncke a. Ladzize. — Hr. 
Oberſteiger Hoffman a. Koſchentin. — Gold. Zepter: Hr. Ober⸗ 
Amtmann Buckauſch a. Sulau. — Hr. Kaufm. Huhndorff und Hr. 
Muſiklehrer Proche a. Oels. — Rothe Löwe: Hr. Renntmeiſter 
Rimane a. Wirſchkowitz. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Dannen⸗ 
berg a. Berlin. — Hr. Fuͤrſt v. Sulkowski aus Reifen. — Hr. 
Partik. v. Sierzynski a. Reiſen. — Fr. Präfident v. Rembowska 
a. Krotoſchin. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. Bartſch a. Reis 
chenbach. — Gold. Schwerdt: Hr. Gutsbeſ. Gocht aus Gr, 
Graben. — Hr. Kaufmann Stöber aus Bamberg. — Hr. Kauf⸗ 
mann Moſer und Hr. Kaufmann Exner a. Greiffenberg. — Drei 
Berge: Hr. Spediteur Valette a. Berlin. — Hr. Landes ⸗Ael⸗ 
teſter von Frankenberg aus Bogislawitz. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſionsrath Stoͤckel a. Ratibor. — Hr. Sekre⸗ 
tair Muͤller a. Oppeln. — Gold. Baum: Fr. Rittmeiſter Reis 
che a. Grottkau. — Fr. Rittmeiſter v. Uechtriz a. Siegda. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Hochberg a. Mokrau. — Hr. Oberſtlieutenant v. 
Göppingen a. Oppeln. — Hr. Lieutenant Glenck a. Jaͤnowig. — 
Deutſche Haus: Hr. Geheimer-Rath Wolff a. Poſen. — 
Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Oeſterreich a. Brieg. — Hr. Gutsbeſ. v. 
Sokolnicki und Hr. Gutspaͤchter v. Niewojowski a. Rajew. — Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Wichura a. Reichenbach. — Hr. Gutsbeſ. von 
Berge a. Sophienthal. — Weiße Adler: Hr. Referend. Wil⸗ 
helmy a. Berlin. — Hr. Staatsrath Graf v. Skarbek a. War⸗ 
ſchau. — . Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Storch a. Pol.⸗ 
Liſſa. — Hr. Amtsrath Bendemann a. Gr. Nädlitz. — Hr. Guts⸗ 
beſ. Fontanes a. Leonhartwitz. — Hr. Kaufmann Bohnenſtiel a. 
Magdeburg. — Hr. Kaufm. Breslauer aus Brieg. — Hr. Kauf⸗ 
mann Traube aus Ratibor. — Fechtſchule: Hr. Kanfm. Lan⸗ 
dau a. Kempen. — N 

Privat-⸗Logis: Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25: Hr. Weltprie⸗ 
ſter Lange a. Neiſſe. — Tauenzienſtr. Nr. 5: Fr. Sehr 
Frobds aus Giesmansdorf. — Dorotheengaſſe Nr. 3: Hr. 
Kaufmann Winter aus Reichenbach. — Hummerey Nr. 3: Hr. 
Salzfaktor Krumreich aus Brieg. — Hummerey Nro. 17: 
Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Wagner aus Oppeln. — Antonie nſtr. 
Nr. 25 Hr. Pfarrer Kingel aus Stettin. — 


Barom. inneres 


6. V. 27” 6,%%0 +22, 2 
2 u. N. 276, 45 +29, 0 


Nachtkuͤhle + 14, 7 0 


. feucht | Windſtarke] Gawölt 


+15, 4 +13, 4) SS. 19 f. We. 
＋ie, 4 +15,0 SW. 36 d. Gw. 


Thermometer ) Oder + 18,0 
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